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Auf dem Speiseplan der Igel stehen Laufkäfer, Asseln, Hundert- und Tausendfüßer, aber auch Regenwürmer, Nacktschnecken, junge 
Mäuse und manchmal Vogeleier. Weit verbreitet ist die Ansicht, dass Igel Fallobst fressen. Sie interessieren sich aber mehr für die 
Insekten am Obst, als für die herbstlichen Vitaminbomben.  
Keine Milch geben! Igel sind laktoseintolerant und bekommen von Milch Durchfall und Koliken, die tödlich enden können. 
 
Igel bauen sich Schlafnestere in Hecken und Gebüschen. Auch Komposthaufen, Ecken aus Reisig und Laub oder umgestürzte 
Baumstämme sind gute Quartiere für den Tag. Sie bieten Schutz und Nahrung. Doch eben jene „Dreckecken“ aus Laub- und 
Reisighaufen werden allzu oft so konsequent abtransportiert, schützende Hecken und Büsche so stark zurückgeschnitten, dass Igel 
große Schwierigkeiten haben, sich dort zurückzuziehen.   

Bei Problemen können z.B. helfen: 
Wildtierstation Hünfelden e.V.; Grubenstr. 1, 65597 Hünfelden, Dauborn; Tel.06438 835099 / 0171 2286500  

oder  
„Blühwiese Kirschhofen“ (Jürgen Klemm [01712038192] hat dort eine Igel-Auffangstation in Zusammenarbeit mit der Igelhilfe Schöffengrund/Weilmünster)  

oder 
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